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Amtliches.
Freiherr v . Gültlingen, überzähliger Ma¬

jor im Dragonerregiment Königin Olga Nr . 25,
tritt unter Enthebung von der Stellung als Es¬
kadronchef zum Stabe des Regiments über.

Tagespolitik.
Prinz Max von Sachsen, der bekanntlich

kath . Priester ist , hat kürzlich mit einem Artikel
großes Aussehen erregt . Die „Kölnische Volkszei¬
tung " veröffentlicht den . wesentlichen Inhalt des
betr . Artikels jetzt wörtlich in Uebersetzung. Da¬
nach ist der Artikel weit harmloser , als man nach
dem scharfen Vorgehen des Radikalismus anneh¬
men mußte . Prinz Max bemüht sich , in dem Ar¬
tikel unparteiisch zu untersuchen , worin die Ursachen
der Trennung der griechisch - und der römisch-
katholischen Kirche liegen . Er bemüht sich , auch
der griechischen Kirche Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen und die Schuld beider Teile richtig abzn-
wägen . Er sagt u . a . , seit dem 9 . Jahrhundert
sei die kirchliche Verfassung im Abendland von Grund
aus geändert worden . Die Kirche wurde eine abso
Ulte Monarchie und wurde ähnlich einem Staat,
der in Provinzen geteilt ist . Jenes System Hab?
teilweise seinen Ursprung genommen aus den Dekre¬
talien des Pseudo -Isidor , welche in jener Periode
erschienen. Dieses System war gewiß, gut und nütz¬
lich im Abendland . Es habe die Einheit und Einig¬
keit der Sitten gestärkt . Aber man wollte es von
Anfang an der morgenländischen Kirche anfdrängen,
und dies war sicherlich die Hanptnrsache , welche
zur Trennung der Kirche führte. . . Um die mvr-
genländische Kirche in Wirklichkeit zu gewinnen,
müsse man ein ganz anderes System als das. bis
her verfolgte befolgen . Die orientalische Kirche
müsse wirklich das bleiben , was sie sei . . Es sei
eine ungerechte und jeder Geschichte widersprechende
Auffassung , in der orientalische Kirche nur eiiw
Fraktion , eine Provinz der römischen zu sehen . - Die
Beziehungen Rom gegenüber müßten wieder solche
werden , wie sie im christlichen Altertum vor der
Trennung bestanden . Die orientalische Kirche würde
sicher nicht zögern , dem römischen Papste die Recht?
znzuerkennen , welche er hatte und ansübt ? in je
ner Zeitperiode . Im Airschluß daran stellt der Prinz
die Forderung , daß Rom ans das Taxenwesen gegen
über den orientalischen Kirchen verzichten müsse,
damit den Orientalen nicht die Meinung käme , Rom
handle ans Selbstsucht . Der schwierigste Punkt , um
zu einer Einigung zu gelangen , liege in der Rege¬
lung der dogmatischen Differenzen , welche seit Jahr¬
hunderten zwischen beiden Kirchen beständen . Als
solche führt er an : die Lehre vorn Hervorgehen des
heiligen Geistes aus dem Sohne , die Lehre vom
Fegfeuer , die unbefleckte Empfängnis Mariä usw.
und stellt die Frage : Ist es gerecht, daß man sei¬
ner morgenländischen Schwester Gedanken anf-
drängt , wie es die abendländische Kirche getan hat?
Nein , nochmals nein , denn damit unterstützt man die
Heuchelei und man läßt die Leute Dinge bekennen,
die ihnen falsch erscheinen. Als Mittel , um das
Ziel einer äußeren und sichtbaren Einheit zwischen
den Kirchen zu erreichen , gibt der Prinz Wahrheit
und Liebe an , Wahrheit über den Ursprung der un¬
glückseligen Trennung der Kirche , Wahrheit auch in
Bezug ans die dogmatischen Differenzen , über welche
er sich im einzelnen verbreitet . Er behauptet dann,
wenn man die Kirche studiere , erkenn« man . daß
das Abendland immer den Orient beeinflussen
wollte , ohne ihn zu kennen. Seine Seele war ihm
fremd . Gewiß seien die Maßregeln Roms oft durch
eine vortreffliche Absicht bestimmt gewesen , aber
Rom habe niemals den Orient gekannt und habe ihm
leider oft die nnzeitigsten Dinge gesagte

Die P r i v a t - B e a m t e n - V e r s i ch e r u n g
scheint von der Reichs-Regierung für den Verlauf
der gegenwärtigen Reichstagssession endgültig fal¬
len gelassen zu sein . (

Es ist notwendig
unsere täglich erscheinende Zeitung

„Ans den Tannen"
für das mit dem 1 . Januar beginnende neue
Bezugsvierteljahr

jetzt zu bestellen!
Bestellungen nehmen alle Postan-

ftalten, Postboten und Briefträger , die Agenten
und Austräger unserer Zeitung , sowie die Ex¬
pedition entgegen.

Bezugspreis: im Bezirk und Nach-
barorlsvertehr 1 Mk. 25 Pfg . , außerhalb 1 Mk.
35 Pfg . im Vierteljahr.

Die E n t s ch ä d i g u n g s a n s p r ü ch e dent -
scher Reichsangehöriger an England aus der
Zeit des Bnrenkrieges , die im ganzen etwa zwei
Millionen betragen , null , wie alle Londoner Zei¬
tungen andauernd hervorheben , die englische Re¬
gierung unter keinen Umständen anerkennen , wenn
sie als Rechtsspruch bezeichnet werden . Und dis
Pariser Journale bestärken '

s ie darin und sagen,
Deutschland habe Unrecht, solche Angelegenheiten ge->
hörten nicht vor ein Schiedsgericht . Wenn sich aber
jeder Staat anssnchen kann , was vor ein Schieds¬
gericht gehört , welchen Wert hat dann diese Ein¬
richtung ?

Die B v r t ii m e r Spionage - Affäre wird
jetzt vor dem Reichsgericht in Leipzig verhandelt ./
Die Anklage richtet sich gegen die beiden Englän¬
der Brandon und Trench , von denen der ' erster? qls
aktiver englischer Offizier angesehen wird . Er wurde
in der Nacht zum 24 . August d . I . auf der Insel
Borkum bei der photographischen Aufnahme der
streng geheim gehaltenen Befestigungs - Anlagen der
Insel betroffen . Die Durchsuchung seiner Koffer
bestärkt den Verdacht der Spionage in solchem Maße,
daß auch sein Freund und Begleiter Trench verhaf¬
tet wurde . Beide wollen nur frohe Ferienreisende
gewesen sein und die Photographien aus Lieb¬
haberei ausgenommen haben . Die in dem Koffer
gefundenen Instrumente und Pläne machen die
harmlosen Angaben jedoch recht unwahrscheinlich.
Den Verhandlungen vor dem Reichsgericht wird ein
englischer Regiernngsbeamter beiwohnen , so stange
die Oesfentlichkeit nicht ausgeschlossen ist.

Die „Gotthard -Post" weist ans die Tatsache hin,
daß die Schweiz im ersten Halbjahr l9l0 für
42 Millionen Franks Käse und kondensierte Milch
ansführte , während gleichzeitig mit Mühe und Op¬
fern für 44 Millionen Franks an Schlachtvieh und
Fleisch aller Art vom Ausland importiert werden
mußte . Man sollte in der Tat meinen , daß bei
einer so erheblichen Milchprodnktion Aufzucht und
Most von Schlachtschweinen wohl möglich wäre.

- Die Entscheidung über die Schleifung der
Pariser T1adtbefestignng soll jetzt be¬
schleunigt werden . Der oberste Kriegsrat trägt gegen
die Echleifnng keine Bedenken, da .die Stadtwälle
durch die Errichtung eines mehrfachen Ringes von
äußeren Forts entbehrlich sind.

* *»
China eignet sich immer niehr von der „west¬

lichen Kultur " an - Nachdem es die Zöpfe abge¬
schnitten hat , will es tünfrig auch nach westlichem
Muster die Köpfe abschneiden. Vier angeblich hoch¬
gestellte Chinesen , die sich gegenwärtig aus einer
Studienreise in Frankreich befinden , begaben sich

E nach der im Osten von Paris gelegenen Rue de
l lo Folieregnault , um sich dort von Herrn Deibler,
s dem Scharfrichter Frankreichs , das Funktionieren
^ der Guillotine zeigen zu lassen . Die Chinesen sol¬

len sich äußerst befriedigt von dem Mechanismus
und der Wirkungsweise der Maschine gezeigt haben,
die voraussichtlich demnächst im Reiche der Mitte
eingeführt werden wird . i

LandesnachrichLrn.
Ztlterrftstg , 32 . Dezember.

* Goldene Hochzeit. Althirschwirt Klink und
seine Frau , geb . Seid , in Hornberg feiern am Jo-
hannesseiertag ihre goldene Hochzeit. Der Ju¬
bilar ist 75 , die Jubilarin 70 Jahre alt und beide
sind noch recht munter . Möge ihnen noch ein schö¬
ner Lebensabend beschieden sein : <-

st , Herrenalb, 21 . Dez . In Dobel ist an der
Herrenalber - Straße das Anwesen des Friedrich

Wacker mit Haus , Scheune und Stall abgebrannt ..Der Besitzer war abwesend und seine Angehörigen
vermochten fast nichts zu retten.

st Reutlingen , 21 . Dez . Aufsichtsrat und Vor¬
stand der Gustav W e r n e r st i f t n n g zum Bru¬
derhaus legen soeben den 27 . Rechenschaftsbericht
vor . Alle 11 Anstalten beherbergten aus 30 . April
ds . Jrs . 920 Personen und umfaßten einen Grund¬
besitz von 413 Hektar 05 Ar 13 Quadratmeter^
Beiträge , zu den Unterhaltungskosten wurden für
019 Anstaltsinsassen geleistet und zwar für 307
ans öffentlichen Kassen und für 312 ans Privat-
mittcln , während für l 70 Personen keinerlei Kost ¬
geld entrichtet worden ist . Ordentliche Zuschüsse zum
Unterhalt der Anstalten mußten im Berichtsjahr Be¬
träge in Höhe von nahezu 72 000 Mark geleistet
werden . Was in dieser Beziehung anfgewendet wird,
kommt nicht allein Landeskindern zugut , denn ne
ben 707 Württembergern sind 219 Nichtwürttem
bergcr ( 123 Reichsdeutsche, 0 ans Oesterreich -Un¬
garn und 35 aus der Schweiz) in den Anstalten
untergebracht . 14 Lehrlinge und sonstige Zöglinge
stehen in Fürsorgeerziehung . Der auf 12 . Märzds . Jrs . ans Anlaß des 100 . Geburtstags Vater
Werners errichteten Jnbiläumsstiftnng zur Errich
tnng eines Lehrlingsheims bei der Mutteranstalt in
Reutlingen sind im Berichtsjahr weitere 1059 Mk.
zugeflossen, sodaß dieser Fond die Höhe von
05 320 Mark erreicht hat . Dazu kommt noch eine
Familienstistnng , die jetzt gegen 30 000 Mark be¬
trägt , und so werden bald 100 000 Mark zu einem
Lehrlingsheim zur» Verfügung stehen. Schon die
ser kleine Auszug ans dem neuesten Rechenschafts¬
bericht der Gustav Wernerstistung zum Brnderhaus
läßt den Umfang des weitverzweigten Wernerwerks
erkennen.

st Stuttgart , 21 . Dez . Die M ö b c lm .e ss e in
der Gewerbehalle , die 3 Tage dauern wird , nahm
heute ihren Anfang . Nachfrage war besonders nach
einfachen Möbeln . Im übrigen sind die verschieden¬
sten Gattungen , wie Buffets , Kommoden , Weißzeng-nnd Kleiderschränke in einfacher und reicherer Ans
führnng vertreten , sodann Sitzmöbel und Galan
ieriewaren.

st Heilbronu, 21 . Dezbr. Die Fortschrittliche
Volkspartei im Bezirk Heilbronn hat für die am
11 . Januar stattfindende Landtagsersatzwahl«



im Amtsbezirk Heilbrvnn den Parteisekretär Jvhs.
Fischer als Kandidaten anfgestellt.

- Böckingen, OA . Heilbrvnn , - I . Dez . Eine
hiesige Familie ist nach dem Genuß non Backwaren,
zu deren Herstellung Margarine verwendet worden
ist , erkrankt , ein Mitglied der Familie mnßte ins
städtische Krankenhaus nach Heilbronn verbracht
werden . Anscheinend handelt es sich hier wieder¬
um die bekannten Marken „ Backa"

, „ Lnisa " und
„ Frischer Mohr " .

! - Brackenheim , 21 . Dez . Hier mußten wegen
Auftretens der Scharlachtrankheit die Schulen ge¬
schlossen werden . Anch in den umliegenden Ort
schäften tritt eine sck )arlachühnliche Krankheit un¬
ter den Kindern auf , die aber gut verläuft.

- Göppingen , 21 . Dez . Ein Pferdedieb wurde
gestern mittag hier eingeliefert . Sonst ' seines Zei¬
chens ein „ Fahrender " ans Gundelfingen i . B . ,
wollte er einmal das Reiten probieren und hatte zu
diesem Zweck bei der Nassachmühle ein bespanntes
Pferd vom Wagen losgemacht . Es bekam ihm sehr
übel . Er wurde dabei erwischt und von den ob
diesem kecken Stücklein empörten Bauern grün und
blau geprügelt . >

Unterrot , OA . Gaildorf , 21 . Dez .
'

( Ein lie¬
ber Gatte . Als der verheiratete Lngmund Stroh¬
maier in etwas angetrunkenem Zustand vom Gail
dorfer Markt heimkehrte , geriet er mit seiner Frau
in einen Wortwechsel , griff in dessen Verlauf zum
Messer und versetzte seiner Frau einen Stich in
den Unterleib , svdaß an ihrem Aufkommen gezwei-
felt wird . Sie wurde heute vormittag ins Gmünder
Bezirkskrankenhaus übergeführt.

Aus d«n S -richtskS»-« .

Tübingen , 21 . Dez . (Strafkammer . In der
Nacht zum 2 . August 1904 machten Diebe zweimal
den Versuch , im Hause des Bäckers und Wirts Löffler
in Salmbach einzubrechen . Sie wurden beidemals
von den Hausbewohnern vertrieben . In derselben
Nacht statteten sie dann dem Löwenwirt Walz in
Salmbach einen Besuch ab und stahlen unter Be¬
nützung einer Leiter eine goldene Uhr samt Kette
im Werte von 150 Mark und 49 Mark Bargelde
Nunmehr hat man die Diebe erwischt . Der von
der Heidelberger Strafkammer wegen eines gemein¬
sam mit einem andern Italiener verübten Diebstahls
zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilte Figurenhändler
Ludwig Gidini aus Lovere hat im Anschluß an
die vor demselben Gericht wegen Beihilfe zu die¬
sem Diebstahl stattgehabte Aburteilung des Zemsn-
tenrs Alfred Maszagni die Mitteilung gemacht , daß
er mit demselben auch die beiden Diebstähle in
Salmbach begangen habe . Maszagni blieb bei seinem
Leugnen . Die Angeklagten befinden sich zur Zeit
im Männerzuchthaus in Bruchsal . Zu ihren dort zu
verbüßenden Strafen erhielten Maszagni 2 Jahre
und Ginini leinhalb Jahre Zuchthaus als Zusatz-
strafen.

Stuttgart , 21 . Dez . ^Strafkammer . ! Der
verheiratete Hauptlehrer Jakob Bosch von Ruit
wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen , begangen an
Schulkindern , zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt,
unter Anrechnung von drei Monaten 15 Tagen
Untersuchungshaft . Während der Verhandlung war
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen.

. Aus den : Reiche.
* Pforzheim , 21 . Dez . Jetzt haben auch die

Pforzheimer Metzger Veranlassung genommen , die
schon seit längerer Zeit bestehenden ungewöhnlich
hohen Fleisch Preise wenigstens etwas zu er¬
mäßigen . Rind - , Schweine und Kalbfleisch , das
bisher 90 Pfg . das Pfund kostete , wurde auf 86
Pfg . herabgesetzt , während Ochsenfleisch allerdings
noch auf dem bisherigen Preise von 90 Pfg . ver¬
bleibt.

st Pforzheim , 21 . Dez . Bon : Neubau des Gold
arbeiters Jakob Birk au der Büchenbronner Straße
im Stadtteile Brötzingen stürzten gestern vormittag
11 Uhr zwei verheiratete Maurer von Jspringen
vorn 4 . Stock ab . Sie hatten einen 7 Zentner schwe
reu Stein auf dem Gerüst gerollt , als dies brach
und sie in die Tiefe riß . Der eine , W . Allgenstein,
dessen Frau erst vorgestern ins Wochenbett kam,
ist leider tödlich verunglückt , der anders ist nicht
lebensgefährlich verletzt.

* Karlsruhe , 21 . Dez . Die Land iv i r t s chaft s-
kamnler faßte heute in einer Fleischtsuerungsde
batte eine Resolution , welche die Einfuhr französi
scheu Viehes für eine Schädigung der heimischen
Viehhaltung erklärt , obwohl zunächst der Referent
Tierarzt Müller Radolfzell wie auch Minister
v . Bodmann darauf hinwiesen , daß die Einfuhr
angesichts der unter dem Reiz der hohen Preise
erfolgten ungewöhnlich starken Viehvsrkäufe der hei¬
mischen Landwirtschaft jetzt Gelegenheit zur Erho¬
lung habe . Der Minister machte anch geltend , daß
laut Viehzählung vom l . Dez der Bestand des ba
dischen Großviehes um 8000 Stück zurückgegangen
sei und setzte in sehr sachkundigen Ausführungen
die Verhältnisse näher auseinander . Dem Schutz
der heimischen Viehzucht gegen das Ausland dient
erstens der Zoll und zweitens die Grenzsperre ge¬
gen Seuchen . Die Bestimmungen des Deuchengs
setzes dürften aber nur angewendet werden , wo Seu¬
chen im Ausland bestehen , nicht gegen Frankreich , wo
die Maul - und Klauenseuche seit anderthalb Jahren
erloschen ist.

st München , 2l . Dez . Zu Ehren des Staats¬
sekretärs von K i d e r le n - W ä ch t e r fand heute
mittag in der Residenz beim Prinzregenten größere
Hoftafel statt . '

st Zittau , 2l . Dez . Heute mittag starb hier
die älteste Frau Sachsens , Frau Eleonore Geier
geb . Becker , kurz vor Vollendung ihres 10 5 . Le¬
bensjahres. Sie war bis kurz vor ihrem Tode gei¬
stig und körperlich rüstig.

* Bonn , 21 . Dez . Die Unterschlagungen des
Obertelegraphenassistenten Oskar Huttanus , der
flüchtig geworden ist , stellen sich als viel - größer
herans , als anfänglich geglaubt wurde . Die bis
jetzt sestgestellten Unterschlagungen betragen schon
mehr als 50 000 Mark und erstrecken sich auf einige
Jahre zurück . Huttanus war etwa 9 Jahre hier
tätig . Er soll großen Aufwand getrieben haben,
der mit seinem Einkommen nicht in Einklang zu
bringen war.

jj Bremen . 2l . Dez . (Amtlich . ! Als heute nach¬
mittag gegen halb sechs Uhr der nach Bremen fah¬
rende Personenzug 708 den Eisenbahnübergang der
Johannesftraße in Hemelingen passierte , hoben Viel¬
aus Hemelingen stammende Mädchen im Alter von
9 bis ! 8 Jahren den einen Schrankenbaum eigen¬
mächtig hoch und versuchten trotz des warnenden

Zurufs des auf der anderen Seite des Uebergangs
stehenden Wärters die Gleise zu überschreiten . Der
in diesem Augenblick von Bremen kommende Eil-
güterzug 6012 erfaßte die Kinder , von denen drei
durch Ueberfahren auf der Stelle getö¬
tet wurden , wahrend das vierte schwere Verletzun¬
gen erlitt . Es wurde nach dem städtischen Kran¬
kenhalls gebracht.

Ausländisches.
st Bukarest , 21 . Dez . Der Generalsekretär im

Unterrichtsministerium , Theotoru , wurde heute bei
Hufi am Truth gelegentlich einer Inspektionsreise
bei einem Automobilunfall getötet. ^

* London , 21 . Dez . Der militärische Mitarbeiter
der „ Times " untersucht eingehend die neue hol¬
ländische Verteidigungsvorlage und kommt zu
dem Resultat , daß das Gesetz einzig dem deutschest!
Interesse diene , dagegen keineswegs dem hollän¬
dischen . Durch die Befestigung Vlissingens werde
Antwerpen bedroht und daher Belgien verstimmt,
Die englische Regierung und Presse habe bisher
keine Einwendungen erhoben , aber man möge sich
in Holland nicht darüber täuschen , daß sich im ge¬
gebenen Momegte Eygland mit der Scheldefrage
beschäftigen werde , denn es würde Englands Sire-
stellung ungemein schwächen , wenn die Schelde in
deutsche Hände überginge oder von einem mediati-
sierten Staate des deutschen Bundes kontrolliert
würde . Im Leitartikel erteilt darauf das Blatt der
holländischeu Regierung und dem Volke die nach¬
drückliche Warnung , sich nicht endgiltig auf den Plan
einzulassen , dessen weitreichende Folgen sie schwer¬
lich übersehen . c

st Lorient , 21 . Dez . Das Unwetter und die
U e b e r s ch w e m m un ge n dauern hier fort . Ein
Haus stürzte ein und tötete drei Menschen.

st Nikolajew , 21 . Dez . Bei dein Einsturz
eines Getreidespeichers wurden 80 Ar¬
beiter verschüttet. Bisher wurden fünf Lei¬
chen geborgen.

*
.Konstantinopel , 2 1 . Dez . Bei der Besprechung

der äußeren Politik führt der „ Tanin " aus : Alle
das Vaterland liebenden Ottomanen seien höchst
befriedigt über Deutschland , das durch den Anleihe¬
abschluß der Türkei einen siegreichen Ausgang bei
dem Kampfe um die Wahrung seiner Würde und
Unabhängigkeit sicherte . Dies könne andere Mächte'
nicht verstimmen und die Gefühle diesen gegenüber
seien durch die jetzige. Stellung Deutschlands im
Orient nicht geschwächt . Das Blatt meint , die von
der Türkei erstrebte neutrale Politik nehme jetzt
die richtige Form an , weil die erste Verfassungs¬
ära mehr der Tripleentente zuneigte , während die
letzten Ereignisse bewiesen , daß die Türkei auch vom
Dreibund Freundschaft erwarten könne , und betont,
die Wahrung des so erzielten Gleichgewichts hänge
von der Befolgung der gleichen Politik durch die bei¬
den Mächtegruppen gegenüber der Türkei ab.

Von der Kronprinzen -Reise.
st Hardarabad , 21 . Dez . Der Kronprinz di¬

nierte gestern abend in der Residenz . Nachher fand
Empfang statt . Die Straßen waren glänzend be¬
leuchtet . Heute mittag ist der Kronprinz nach Bom¬
bay abgereist.

Wer gar nichts glaubt , fürchtet alles!
Das ist des Unglaubens Fluch hienieden.

G . Hesckiel.

Soldaterttreue.
Eine Weihnachtsgeschichte von Ludwig Blümcke.

(Nachdruck verboten)

. .Wenn Ihr mir das Vieh ins Korn laufen,
laßt und Euch nur noch an Krücken vorwärts stüm¬
pern könnt , dann kann ich Euch als Kuhhirt nicht
länger brauchen , Peter Schmidt . Tut mir leid,
aber geht hin , wo Ihr heimatsberechtigt seid und
laßt Euch ins Armenhaus stecken . Zu Johanni habe
ich einen neuen Hirten angenommen .!

"

Der alte Mann mit dem silbergrauen Haar und
dem Gesicht , das einem zerknitterten Stück Perga
ment glich mit all seinen Falten und Fältchen,
stand mit seiner Krücke da und konnte zu feiner
Encs «Huldigung nichts anderes Vorbringen als : „ Ich
konnt ' s halt nit verhindern , die Gicht steckt mir
in ' n Knochen , Herr ,

's tut mir leid , Herr . Habt
Erbarmen , Herr !"

Aber der Pächter , der es ohnehin für eins große
Gnade aniah , daß er diesen „ hergelaufenen Vaga¬
bunden " verflossenes Jahr bei der großen Lsute-
not in seinen Dienst genommen , kannte keim
Mitleid.

Traurig humpelte Peter Schmidt in seinen arm¬
seligen Bretterverschlag ini Kuhstall und packte seine
paar Sächelchen in den schadhaften Rucksack , der

schon seit vielen Jahren sein treuer Begleiter ge¬
wesen . Und dann schleppte er sich zum Dorf hin¬
aus , und die Leute steckten die Köpfe zusammen
und tuschelten sich etwas in die Ohren : „Da zieht
der alte Herumtreiber nun Meder in die Welt!
Gut , daß er geht !" „ Mir hat 's die Kathrine er¬
zählt , die für ihn wusch , daß er in seiner Lade
eine goldene Uhr und einen goldenep Ring ge¬
habt . Wer weiß , wo er das stahl !"

Es war diesem Aermsten einmal nicht an der
Wiege gesungen worden , daß er auf seine alten.
Tage heimatlos im Lande würde umherstreifen
müssen . Er hatte als strammer Grenadier seinem
Könige in drei Kriegen treu gedient - die drei
Denkmünzen zeugten davon und sich in den Jah¬
ren des Friedens dann ein kleines Kapital erspart^
Aber dann war sein Nettester , ein unternehmungs¬
lustiger Bursch , der in der neuen Welt sein Glück
versucht hatte , mit seinem jungen Weibe zum Besuch
nach Deutschland gekommen und hatte den Vater
zu überreden gewußt , ihm nach Amerika zu fol¬
gen . Schweren Herzens , als ob er all das kommende
Unglück geahnt hätte , schied der Veteran von sei¬
ner deutschen Heimat . Und aber immer dann , wenn
ihn der Hunger so recht quälte , früher schon drüben
in Amerika , wie später oft noch hier in Deutsch¬
land , trat der Versucher so wie heute an ihn heran
und sprach : „Du Narr , so verkaufe doch endlich die
Uhr und den Ring ! Dann hast du auf lange Zeit
zu leben . Beides ist dein Eigentum , denn du
trägst ' s nun doch schier vierzig Jahre mit dir !"

Ja , vierzig Jahre waren nun fast ins Land
gegangen , seitdem Unteroffizier Peter Schmidt jene

Uhr und jener Ring anvertraut wurden . Am Tage
von Orleans war es gewesen . Verwundet lag un¬
ser Kriegsmann damals unter Tausenden von To¬
ten auf dem Schlachtfelde . Und nicht weit von ihm
an einem Steinhaufen , in den die Chassepotkugrln
nur so prasseln , ein schwer-verwundeter Leutnant:
der Freiherr von Falke , der aus Peter Schmidts
Heimatdorf stammt und sich letzte Ostern erst ver¬
heiratete . Trotzdem unserem Pet -er beide Beine durch
einen Granatsplitter verletzt sind , daß das Blut in
Strömen durch die Stiefelschäfte dringt , quält er¬
lich bis zu dem Steinhaufeu , nimmt den Leutnant
auf seine Arme nnd trägt ihn an einen gesicherten
Platz , wo er ihm einen Verband angelegt , so gut es
geht . Bald darauf werden sie beide von Kranken
trügern ins Lazarett geschafft und am anderen Mor¬
gen führen den Unteroffizier Schmidt zwei Lazarett-
gehülfen an Leutnant von Falles Sterbebett . Da
reicht ihm der noch einmal die Hand und spricht,
auf einen Brief und ein Päckchen weisend , das aus
dem Stuhle liegt : „ Schmidt , den Brief , meine Uhr
und meinen Ring übergeben Sie meiner Frau , die
in unserm Heimatdorfe bei meinen Eltern weilt . Be¬
stellen Sie allen meinen Angehörigen herzliche
Grüße . Wollen Sie mir diese meine letzte Bitte ge¬
treulich erfüllen , wenn Sie wieder zu Hause sind ?"

„ Zu Befehl , Herr Leutnant , von Herzen gern !"

antwortet der wackere Unteroffizier.
„ Ich danke Ihnen Landsmann "

, haucht von Falke
darauf , und ein zufriedenes Lächeln gleitet über
sein wächsernes Gesicht . . .

(Schluß folgt.)



Tuez , 21 . Dez . Der Reichspvstdampfer Lützow mit
der Kronprinzessin an Bord ist heute früh halb 5 Uhr
nach schneller und angenehmer Reise hier eingetrof¬
fen . Gestern abend fand ein Abschiedsdiner statt,
zn dem auch der Kapitän und die ersten Offiziere
hinzugezogen waren . Die Kronprinzessin ist sehr
befriedigt über den Verlauf der Reise . Um 11 Uhr
vormittags verliest die Kronprinzessin mit Gefolge
das Schiff und bestieg einen Extrazug , um nach
Cairo zu fahren , wo nachmittags 4 Uhr die An¬
kunft erfolgen wird . Am 22 . Dezember wird eine
Fahrt nach Luxor erfolgen und sodann eine Nil-
reije nach Chartum , Assuan und zurück nach Cairo.
Vom ist. Januar bis 1 . Februar wird sich die
Kronprinzessin in Kairo aufhalten . An diesem Tage
erfolgt von Alexandria aus mit dem Salon-
dampfer „Prinzregent Luitpold " des Norddeutschen
Lloyd die Abfahrt nach Palermo . Sodann wird
die Kronprinzessin auf dem Landweg durch Sizilien
nach Cannes reisen.

Ein Bergwerksunglürk in England.
* Manchester , 21 . Dez . Das „Evening Chro-

nicle " meldet : In der Kohlengrube des Hiltonberg-
werks in Bolton sind 290 Arbeiter eingeschlossen
dadurch , daß. sich die Förderschalen in den Schacht
einklemmten . Die Luftzufuhr ist behindert . Es wird
eine schwere Katastrophe befürchtet . Bisher wurde
ein Arbeiter gerettet.

* Manchester , 21 . Dez . Zn der Unglücksmeldung
auf dem Bostoner Kohlenbergwerk wird ergänzend
gemeldet , daß die Explosion unter Tage sich ereig¬
nete , welche die Grube in Brand setzten Bisher
wurden acht Mann der Belegschaft lebend gerettet,
fünf wurden als Leichen gefunden . Das Feuer wü¬
tet fort.

j ! London , 2l . Dez . Aus Bolton wird ge¬
meldet : Ein Mann der Rettungsabteilung hat die
Ansicht ausgesprochen , daß so gut wie keine Hoff¬
nung vorhanden sei , die eingeschlossenen Bergleute
zu retten . Es ist der Rettungsmannschaft unmög¬
lich , in die Grude einzudringen . Die Zahl der
zur Zeit der Explosion in der Grube befind -«
lichen Bergleute wird auf 350 geschätzt.
Einer der Unterdirektoren , der versuchte, sich ohne
Rauchschutzapparat an den Rettnngsarbeiten zu be¬
teiligen , ist erstickt^

Allerlei.
* In Berlin wurde abends ein Spielklub

aufgehoben . An allen Dienstagen versammelten sich
Zahlreiche Herren und Damen im Alter von 18- 45
Jahren , um dem Roulettespiel zu huldigen . Vor¬
gestern erschienen nun plötzlich zahlreiche Kriminal¬
beamte und uniformierte Schutzleute . Die Spieler
und Spielerinnen wurden in Automobilen nach der
Wache gebracht , aber nach Feststellung ihrer Persona¬
lien entlassen.

* Das Spielen mit Streichhölzern hat
wieder schwere Unglücksfälle hervorgerufen . In
einem Dorfe bei Horka in der Lausitz kam ein Be¬
sitzer mit seinen fünf Kindern in einem so entstan¬
denen Brande um . In Winsdorf bei Köln erstick¬
ten drei Kinder , die allein zu Hause gelassen wa¬
ren Die Mahnung zur äußersten Vorsicht für solche
Fälle wird noch immer viel zu leicht genommen.

* N achLo n don sind 2 0 0 0 0 Christbä u m e
aus dem Harz gebracht worden , die schnell Ab¬
satz fanden . Namentlich sind sie für militärische
Weihnachtsfeiern gekauft worden.

8 Ter kugelsichere Panzer des bekannten ver¬
storbenen Schneidermeisters Heinrich Dowe , der vor
mehreren Jahren viel Aufsehen erregte , ist jetzt
verbessert worden und wurde daraufhin neuen
Srhiestversuchen unterzogen . Zu seinen Versuchen,
die im Zirkus Busch in Berlin vor sich gingen , wur¬
den 2 als vorzüglich bekannte Gewehre benutzt, näm¬
lich das deutsche. Armeegewehr Modell 88 und ein
österreichisches Modell . Veranstalterin der neuen
Versuche war die Gattin des Schneiders Diowe,
die jetzt einen Amerikaner geheiratet hat . Der Pan¬
zer erwies sich nicht Nur auf einem lebenden Pferde
als völlig schnßsicher , sondern er hatte auch kei¬
nerlei Schußverwundungen aufzuweisen , als ihn der
Gatte der früheren Frau . Dowe , ein Kapitän Sa¬
muel Smith ungezogen hatte und auf feinen eige¬
nen Körper die Gewehre richten liest . Es ließ sich
nur eine oberflächliche Verletzung des Panzers fest¬
stellen , während die .Kugel auf der Rückseite des
Panzers keinerlei Veränderung verursacht hatte.Die interessanteste Probe machte man auf folgende
Weise : Der Panzer wurde an einen Nagel aufge¬
hängt und dicht dahinter ein Glas befestigt . Es
sollte dadurch nachgewiesen werden , daß der Druck
der Kugel auf den Panzer so gering sei , daß nichteinmal die dahinter hängende Scheibe zerbrechenwürde . Tatsächlich blieb die Glasscheibe ganz , trotz¬dem die Kugel den Panzer getroffen hatte . In Of-
frzrerskreisen , die den Versuchen beiwohnten , ist man
erstaunt über die völlige Schußsicherheit , welche der
Panzer bei allen Versuchen bewiesen hatte . Dies

ist umso bemerkenswerter , als vorher 60 Zentimeter
dicke Eichenbalken von denselben Kugeln glatt durch¬
schossen wurden.

8 Ter Sänger an seinem Grabe . Daß ein Ver¬
storbener bei seinem Leichenbegängnis durch dir
Schönheit und den Wohllaut seiner eigenen
Stimme der Trauerfeier Weihe und Stim¬
mung gibt , ist sicherlich kein alltägliches Er¬
eignis . Die trauernden Hinterbliebenen und Freunde
des italienischen Schuhmachers Pietro Ficco , der
kürzlich in seiner neuen Heimat , in Washington,
starb , haben dies Ungewöhnliche miterleben dürfen.
Der biedere Schuhmachermeister , so berichtet der
„ Jtglo -Americano "

, war ein leidenschaftlicher Mu¬
sikfreund ; er verfügte über eine schöne Stimm;
und seine ersten Ersparnisse benutzte er dazu , sich
ein Grammophon zu kaufen . Aber seine Lieb¬
haberei ging so weit , daß er bei der Grammophon-
gesellschaft selbst einige Lieder sang , von denen er
sich Platten Herstellen liest . Da Pietro nicht über
genügend Geld verfügte , um sich bei seiner Beerdi¬
gung den Luxus eines Sängerchores ein alter
Brauch seiner Heimat zu leisten, so verfügte
er in seinem Testamente , daß bei dem Begräbnis
sein Grammophon benutzt werde . Und während der
Sarg mit dem Toten in den Schoß der Erde hinab¬
gelassen wurde , ertönte aus dem Grammophon die
Stimme des Verstorbenen , der sich selbst den Grab¬
gesang anstimmte , das „Ave Maria " von Gounod
und die „Serenade der Engel "

. Das Grammophon
und die 72 Platten , die Pietro hinterlassen hat,
werden der greisen Mutter des dahingegangenen
sangesfrohen Schuhmachermeisters nach Italien ge¬
schickt werden.

8 Ein lebensgefährliches Forschungsunternehmen.
Man schreibt : In den nächsten Tagen begeben sich
zwei Oesterreicher , der Afrikareisende Otto C . Art¬
bauer und der Oberleutnant Kraft v . Helmhacker,
nach Tripolis , um in die Sahara und nach dem
unwirtlichen Berglande Tibesti vorzudringen . Pe-
kunär unterstützt werden sie u . a . vom Kaiser Franz
Joseph und vom Unterrichtsminister , und die wissen¬
schaftlichen Kreise bekunden ein großps Interesse
an der Reise . Tibesti , das auf dem Papier zur fran¬
zösischen Sahara gehört , auch von der Türkei be¬
ansprucht wird , tatsächlich aber politisch unabhän¬
gig ist , wird von den äußerst rohen und räuberi¬
schen Tibbu -Reschade bewohnt , die bisher nur ein¬
mal einen europäischen Forscher gesehen haben , näm¬
lich Gustav Nachtigal . Dieser war 1869 von Tümmo
an der Karawanenstraße Mursuk -Bornu bis zu dem
Orte Bardai in Tibesti gelangt , hatte dort als
Gefangener der Tibbu mehrere Wochen in Lebens"
gefahr geschwebt und sich nur durch eine nächt¬
liche Flucht retten können . Nachtigal verdanken wir
unsere gesamte Kenntnis von Tibesti , wo erloschene
Vulkanberge Höhen von 2400 bis 2700 Meter er¬
reichen, und diese Kenntnis wollen nun diese bei¬
den Oesierreicher durch eine Durchkreuzung des Lan¬
des erweitern . Man hat ihr Vorhaben für mehr
als tollkühn erklärt , und das ist es auch . Denn
gegenwärtig dürften die Tibbu Europäern und Chri¬
sten gegenüber sich noch viel feindseliger verhalten,
als es vor 40 Jahren geschah : sie haben auf ihren
Raubzügen blutige Zusammenstöße mit den Truppen
des französischen Saharapostens Bilma gehabt und
dabei empfindliche Verluste erlitten . Außerdem
stehen sie jetzt unter dem Einfluß der Senussisekte,
deren Oberhaupt zur Zeit in Kufra wohnt und die
ebenfalls infolge der neueren französischen Unter¬
nehmungen , namentlich der Eroberung ihrer Hoch¬
burg Wadai durch die Franzosen , arg gegen christ¬
liche Reisende aufgebracht sein dürften . Allerdings
ist bestritten worden , daß die Senussi fanatisch seien,
und in den' Tat haben manche Forscher sogar wirk¬
same Förderung durch sie erfahren : aber niemand
kann sagen , wie die Dinge augenblicklich liegen . Des¬
halb ist es Ärtbauer auch nicht möglich zu sagen,
wo er seinen Vorstoß beginnen wird , ob über Kufra
oder von der Straße Mursuk -Bornu , und wo er
herauskommen wird , im Tsadsee, in Wadai oder in
Bilma . An das Mitnehmen von Bewaffneten kann
er nicht denken : sie würden ihm nichts nützen , und
die Pforte würde es auch nicht gestatten . Er wird
sich also vornehmlich auf seine Gewandtheit im Ver¬
kehr mit den nordamerikanischen Bekennern des Is¬
lam verlassen müssen, und die ist ihm infolge frühe¬
rer Reisen allerdings in hohem Grade eigen , zu¬
mal er mit arabischer Sitte und Sprache völlig!
vertraut ist . So besteht vielleicht dennoch die Mög¬
lichkeit , daß Artbauer die lohnendste Entdeckerauf¬
gabe, die Afrika heute noch bietet , lösen wird.

8 Schnecken als Nahrungsmittel . Der Brauch,
aus Schnecken Suppen oder andere Speisen zu be¬
reiten oder sie auch allein in irgendwelcher Zube¬
reitung zu genießen , ist viel weiter verbreitet , als
man nach dem Fehlen solcher Gerichte auf den
Speisekarten annehtnen sollte . Immerhin ist eine
Zunahme des Schneckenverbrauchs zu verzeichnen,
und es wird vielleicht nicht mehr lange dauern,
bis diese Tiere zu Bestandteilen von Menus für
Feinschmecker geworden sein werden . In Deutschland
werden Schnecken gegessen , weit mehr aber noch in

Frankreich , wo für die Aufzucht und „ Mast " von
Schnecken besondere Schneckengärten angelegt wor¬
den sind . Infolge der Annäherung , die sich zwischen
England und Frankreich vollzogen hat , ist das Ver¬
zehren von Schnecken auch im britischen Jnselreiche
häufiger geworden , obgleich die Engländer schein¬
bar noch mit einer Abneigung gegen dies Gericht zu
kämpfen haben und sich vorläufig mehr scherzweise
einmal Schnecken auftischen lassen. Alle Schnel¬
len , die in England verzehrt werden , stammen aus
den französischen „Gärten "

, wo sie namentlich mit
Weinblättern gefüttert werden . Die in England
selbst vorkommenden Nacktschnecken sind zu klein, um
für die Zubereitung in Frage zu kommen. Nach
einer Schätzung im „English Mechanic" werden in
jeder Woche 1000 bis . 3000 Schnecken aus Frank¬
reich eingeführt , was einer Gesamtmenge von
100 000 bis 150 000 Stück im Jahr entsprechen
würde . Wenn diese Zahl etwa als die Hälfte der
überhaupt verzehrten Schnecken angenommen wird,
so würde immerhin nur eine geringe Ziffer heraus¬
kommen. Der Versand geschieht gewöhnlich in le¬
bendem Zustand , und bei der Verpackung wird große
Sorgsamkeit verlangt und geleistet . Uebrigens hal¬
ten manche Leute das Essen von Schnecken rür
ein Heilmittel gegen Bronchialkatarrh , doch sollen
sie dann nur in rohem Zustand wirksam sein.

r Marterl.
Hier liegt der Studio Spund,

Im Leben pumperlg 'sund.
Mach aus dem Staub dich , Wandersmann,
Sonst steht er auf und pumpt dich an!

Literarisches.
Liebe und Leben der Lady Hamilton . Roman von

Heinrich Vollrat Schumacher . Mit Bildern zeit¬
genössischer Künstler , Urkunden usw . Geheftet 4
Mark , geb . 5 Mark . Verlag von R . Bong , Berlin.

Wer in einem Nachschlagewerk oder einer ge-
jchichtl . Darstellung sich über die Lebensschicksale
der Lady Hamilton unterrichtet , den mutet schon der
trockene Bericht über ihr Leben wie ein Roman
an . Kein Wunder darum , daß diese Gestalt einen
unternehmenden Verlag und einen gewandten Er¬
zähler zu erzählerischer Verarbeitung lockte . Auf
dem Hintergründe der zweiten Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts behandelt der Roman eine Frauengestalt
von so fesselndem Reiz , wie sie sich Nur selten
in der Geschichte findet . Auf der Grundlage der
neuesten Forschung baut Schumacher seinen Ro¬
man auf . Er malt das Treiben der durch den Reich¬
tum Indiens entsittlichten englischen Aristokratie,
in dem Emma Lyon-Hart , die spätere Lady Hamil¬
ton , ihre abenteuerliche Laufbahn beginnt . Bald
erregt sie durch ihre Schönheit Aufsehen und wird
das Modell der berühmtesten Maler , in deren Mei¬
sterwerken sie noch heute fortlebt . Ihre weitere
Laufbahn macht sie zur Geliebten englischer Aristo¬
kraten und in einer seltsamen Liebesverwicklung zur
Gemahlin des hervorragenden Staatsmannes und
Gelehrten Sir Hamilton , der sie in die hohe Politik
einführt . Wegen ihrer Schönheit und Grazie von
Männern wie Goethe als Meisterwerk der Natur
gepriesen , nimmt sie als Freundin der Königin von
Neapel , einer Schwester Marie Antoinettes , an den
Kämpfen gegen die erste französische Revolution teil,
indem sie als geheime Agentin Pitts die Interessen
Englands im Mittelmeer fördert . So ist es ein
abenteuerliches , von Leidenschaften durchwühltes,
alle Höhen und Tiefen des Lebens berührendes
Frauengefchick, das Schumacher schildert . Bild¬
liche Darstellungen zeitgenössischer Künstler , Aus¬
züge aus Akten, Urkunden und der Korrespondenz
der handelnden Personen geben dem Werke auch
kulturgeschichtliche Bedeutung.

Vorrätig in der W . Rieke r 'schen Buchhand¬
lung, L . Laut , Alten steig.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lank, Altensteig.

7M6i ! 8iö LMMm UMMö?
IVarum nivbt ? — —
8inä 8ie 80 gesund , dass 8ie lieber sebädliods Oe-

tränks gemessen?
8inli 8>8 80 reivb , dass 8is von einem billigen 6e-

tränlr niebts wissen vollen?
8inll 8is 80 LN8pi'uob8l08 , dass es Ibnsn glkiedgültig

ist, ob 8is irgend ein minderwertiges Surro¬
gat oder den eobten Listbreiners Kalxkslkee
trioben ?

kedsnicen 8is:
Latbreivers lKslrlrstkes wird von Millionen in
allen Kulturländern getrunken!
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Hornberg.

Zu unserer am

Dienstag , den 27 . Dezember
(Johannes -Feiertag)

in unseremGasthaus z. „H i r s ch " startfindenden

goldenen Hochzeit
erlauben wir uns , Freunde u . Bekannte freundlichst einzuladen.

Kirchgang V-I2 Uhr.

Friedrich Klick, -» .»mm -i, «. Rau.

! Das Ergebnis der durch die bürgerl.
! Kollegien für die nächstendrei Jahre'
erfolgten

Wahl -er Atzcorduetc»
der hies. Sladlgemeinde

zur Msuersmuilutz
(Art . 27 der Bezirks- Ordnung ) ist
am Rathaus angeschlagen.

Hierauf wird mit dem Anfügen
hingewiesen, daß von jedem Mitglied
der bürgerlichen Kollegien , sowie von
jedem , auf welchen eine Stimme ab¬
gegeben wurde, innerhalb einer Woche
nach dieser Bekanntmachung Ein¬
sprache erhoben werden kann.

Den 22 . Dezember 1910.
Stadtschttlth .-« mt

Welker.

Nenerbants»

visit- u . kratulationskarten
sinä stets willkommene beschenke.

2ur Anfertigung
empfiehlt sich bestens che

w . stieker'sche kuchänickerei, Mensteig.

Altenfteig.
Winkerlodenjoppen

Pelerinen
Jagdwesten
Unterhosen

Unterleibchen
Normalhemden

Fertige Hemden
gestrickte Knaben-

anzüge
Kragen , Brüste

Manschetten
Cravaiten

Hosenträger
empfiehlt billigst

Fritz Wizemarrn.

» » » « » » » » » « » » « » » » » NN « » » » » M

in schöner , sommerlicher Lage an der Karlsstraße . mit 7 Zimmern,
2 Küche» , ev. 1 Baderaum , 1 Waschküche, 2 großen Kellern n.
schönem Garten hat zu verkaufen

Joel Walz, Maurermeister.

Nagold.
Empfehle zu

^ mein großes Lager in ^
^ schwarzen Jacken, Paletots schwarz und ^
^ farbig, Umhänger , pelzwaren , Hüten , ^
^ Mollwaren , Lorsets , Kragen, Manschetten , ^
^ . . .. -. - und Kravatten ----------------- --- ^
^ zu den billigsten Preisen . ^
" Hermann Brintzinger . ^

kF . Ion§6?. LöIn a . kh.
Nokmusidalisn - unä InstruwsutsodLnälsr
8r . Äaj . ciss Lsissrsunä l^ö .nZs V7ilds1w I I

verkviiäot

lilllbllislikii ' llata l o g
8!,,vik> iiliistrikrtes

Iil 8 triiMiltsil ' V«rrkiekliiZ
Altensteig. Geeignete

Mechnachts- Geschenke
LrosLsstrsL.

empfiehlt

Sehr schöne Helle Ware
zum billigsten Tagespreis

find

A . Mnrster. Kochbü Altensteig.
Ein kräftiger

m»s»s«v« « »«»»««»«»»»» ,
Sie Dause

»usßsreiodnstos VVissso . ikrs siptlors . «intrsA-
Uvkv r,vbolrss^ tjnirß sinLiß dom Ltuciium üveltbotrs .rmtsi>

L--< tkods 1iu » tin
1 . Oer « i8rensek»ktlied>̂ editäete Oer xedildst « Kaut-
MLno. 3. Oer 8» llkdeamtd>. 4 . 0z»«^ VxmnL5ium. 5 . Vas kesl-
xxmossium . 8 . Oie OderreaisodHsi 7 . Oss aditurienten - Lxsmen.
8 . Oie ködere bLLdeksnsekutels >^ ie » sadelssekuie . 10 . Oie
« ittvlsvkultsdrerprükune ^ ll . LillMd -jL - rreivillixell - krülunx.
42 . Oer krLpar»nd . 13^0er k4i>i1ärsnvär1er >^ 4 . Oie StudiensnsMit.
15. Oss Oedreriiu>en --8emia »r . 16 . Oss oöer » ödere
I^ krsrinnev - Kemio»r . 17 . Oes » onssrvstormd »^ OILnrsndv
Lrlviße . Ü^osse 8 »mmlmiß von Ormtr- und Lnd-Kennun ^s-
svkrsid ^« lrvstoirlvs . ^ nsivktssendunßsn eit.

willigst. — llleiae TejlrLdluoxeii.
köolltzssöi UaedtM. Verk»esduetü»sll«U.,?ot8<lsm . 8(

Mler's Huurmse»
LMers Kochbuch
Pulmeuwuld -Kochbuch
Setzers Kochbuch
Henrieile Midis

Srigiuultzchbuch
Mrumrdis Kochbuch

empfiehlt die

i

llüelirr
« « in grosser Lusvuali ! « «
srustsn null Kvitsrsn Indults

z - . l « al, . B - meiLäit . > KgStlä ' bedpMll

! findet aufs Frühjahrgnte Lehrstelle'
! bei !

K . WKkrMKGckT
L? Lank,

"
AltenfteigH^

Arnchtpreise.
Calw, 14 . Dezember 1910.

Dinkel . .
Neuer Haber

Höchster
Preis

. 7 SO

. 7 20

iür dinudsn u Nüäodvn
düdseds Künclodsn svdou / u 15,
25,50u 75 ^kA .,in ßn-ossor ^ usvadl.

Msttclpreiŝ ^ ^^ ^
,
Orössors 8roksn in llsr kroislugs

6 96
7 03

6 90
6 40

von 1 Utr . dis 3 50 Nd.

Kiiakrvüelier
von äsn dilliZstsn
dis ru llsn tdinstsu

Gestorbene . >
Calw : Karoline Eisenhardt, geb . -

Schönlin. ^ .Sk.»«»-, Ad -» - « Km , iljghgl- uilll rrklligt
dükiiLrBcrrer.

W s!!k! llill! Wirt is; M ! ölkZsls
'
Z MAdkll-Lnrügk

«v

-tiMliiiii ! Ktz8ts8 . ill jtzijtzl' LtzrickiiilZ liliiibtz ! ti'gffentz8 klldl'iilllt.

2u jöäsr lakresreii unö jeäsr Viittsrung
clie gssunllests u . vortsilkaltssts Kisiclung.

Ossts , rsiowoUsae Li -ri-s.iri.iort wssodsodts , xiktkrsis Z'arbSL.
wadsUossi - Sits . Lls ^ crats , ssnsu rrrisprodisrts L' ormsri . "WU»
. . . > > " - - Lirösste Os .ri6i -ti.Äkti8iro1t!

lkpurMreuveräsv von der Knbrllr Last unsivdt-
bar 2nm Leldstdostenxrsis ausxeküdrt.

krioärieli llLsslor , ^.Itsustsiss.

äsr dsäkutouästsu liläunsr
in soliäsr ^ .usküinunx

Kk8 a« gli » ellkr
in dilliZor und ldinstsr
LusküfirunZ, solicl Zodunäsu

Vkrgi 88 !N6 innie !lt 6
in roiedür ^ .usvadl
findsodo Lüaäodsn

8 piele
in gro88kr Lv8vsdl

ewpkisd .lt bsstsns äis

I. . l.auk , L ! tensteig.
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